
jahresschule oder noch weniger Klassen absolviert haben; 
mit ihnen führen die Agitatoren Diskussionen durch; für 
einzelne Gruppen wird sogar gemeinsames Zeitunglesen 
organisiert. (In der Sowjetunion ist die Praxis des Vor­
lesens aus der Zeitung weit verbreitet. Der Übersetzer.) 
Gleichzeitig werden politische Vorträge und Lektionen 
gelesen. Im September 1953 wurden im Kontor durch­
geführt: eine Vollversammlung der Mitarbeiter mit einem 
Vortrag über die Ergebnisse der 5. Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR und die Aufgaben der Mitarbeiter 
des Kontors; ein Vortrag über die internationale Lage; 
eine Lektion über die kommunistische Erziehung der 
Werktätigen, wobei diese getrennt für die einzelnen 
Gruppen der Mitarbeiter durchgeführt wurde. Die leiten­
den Mitarbeiter des Kontors diskutierten mit den Mit­
arbeitern darüber, wie man das Niveau der Arbeit des 
Apparats des Kontors unter den Bedingungen der neuen 
Arbeitsordnung erhöhen könne.

Leider ist es um die agitatorische Massenarbeit in vie­
len sowjetischen Verwaltungsstellen noch schlecht bestellt. 
Die Bedürfnisse der sowjetischen Angestellten sind ge­
wachsen, aber viele Parteiorganisationen beschränken 
sich immer noch in alter Weise auf Diskussionen und 
gemeinsames Zeitunglesen. Selten werden Vorträge über 
so wichtige Themen wie „Die Hebung der Arbeitskultur 
des Sowjetapparats“, „Der sowjetische Angestellte — ein 
Diener des Staates und des Volkes“, „Über die Wachsam­
keit des sowjetischen Angestellten“ usw. gehalten.

Ein ernsthafter Mangel der politischen Agitation ist 
der, daß sie häufig von der Tätigkeit der Verwaltung los-« 
gelöst ist; konkrete Fälle schlechter Arbeit im Apparat 
werden nicht an die Öffentlichkeit gebracht; nicht immer 
werten die Agitatoren und Referenten diese Tatsachen 
politisch aus, indem sie die ganze Unzulässigkeit der Ver­
letzung der Arbeits- und Staatsdisziplin zeigen. Die staats­
politische Bedeutung der Arbeit der betreffenden Ver­
waltungsstelle, die Verantwortung, die ihre Mitarbeiter 
tragen, wird ungenügend erklärt. Dabei ist das sehr wich­
tig. Wenn jeder Angestellte klar erkennt, welche Bedeu­
tung seine Arbeit hat, wird er mit mehr Eifer, mit mehr 
Bewußtheit an die Sadie herangehen.

Massenmaßnahmen schließen keineswegs die erziehe­
rische Kleinarbeit mit jedem einzelnen Menschen aus. 
Aber man muß offen aussprechen, daß hierin noch die 
größte Schwäche liegt. Man trifft zuweilen auf folgenden 
Zustand: In einer Verwaltungsstelle werden nicht wenig 
Versammlungen und Beratungen, Lektionen und Referate 
organisiert, an denen viele Menschen teilnehmen; doch 
hinter dieser „allgemeinen Erfassung“ verstecken sich 
ernsthafte Mängel in der politischen Agitation, besonders 
in der individuellen Erziehungsarbeit. Die Sekretäre der 
Parteiorganisationen und die Mitglieder des Parteibüros 
„haben keine Zeit“, sich einfach einmal mit einem Mit­
arbeiter zu unterhalten, besonders mit einem jungen, der 
noch nicht lange im Apparat arbeitet, seine Wünsche 
kennenzulernen und ihm zu helfen. Aber jeder Mitarbei­
ter muß doch im Blickfeld der Parteiorganisation sein.

Der Hauptgrund der ernsthaften Mängel der politischen 
Agitation in den sowjetischen Verwaltungsstellen ist der, 
daß die Agitation ohne Rücksicht auf die Allgemein­
bildung und das politische Niveau der Mitarbeiter durchs 
geführt wird. Im Rayon gibt es zentrale Ämteiy in denen 
ein bedeutender Teil von Mitarbeitern Hochschulbildung 
hat, im Fernstudium an Instituten und Techniken stu­

diert, sich auf die Kandidatenprüfung oder auf die Ver­
teidigung ihrer Dissertation vorbereitet; doch auch in 
diesen Verwaltungsstellen ist manchmal die Hauptform 
der politischen Agitation lautes Vorlesen der Zeitung und 
„Diskussionen über das Gelesene“ geblieben.

In den Parteiorganisationen der sowjetischen Verwal­
tungen des Rayons haben allgemeine Versammlungen 
stattgefunden, die Maßnahmen zur Verstärkung der 
Massenarbeit behandelten. Das erste, was viele Partei­
organisationen taten, war, den Bestand an Agitatoren 
qualitativ zu verbessern, weil sie erkannten, daß davon 
in großem Maß das Niveau, der Inhalt der gesamten poli­
tischen Arbeit abhängt. Um das ideologisch-politische 
Niveau und die Qualifikation der Agitatoren zu erhöhen, 
wurden in einer Reihe von Parteiorganisationen Agi­
tatorenschulen geschaffen. Für eine gründlichere Schulung 
und Instruierung der Agitatoren kleinerer Parteiorgani­
sationen der sowjetischen Verwaltungsstellen wurde beim 
Rayonkomitee ein Agitatorenseminar geschaffen. Die füh­
renden Kader werden nunmehr zur Beteiligung an der 
politischen Agitation herangezogen. Das ist sehr wichtig, 
weil das der Hebung des ideologischen Niveaus der Agi­
tation und damit ihrer Wirksamkeit dient.

Die durchgeführten Maßnahmen sind zweifellos not­
wendig, sie helfen, die politische Agitation in den sowje­
tischen Verwaltungen zu verbessern. Doch das ist längst 
nicht alles, was notwendig wäre. Die Hauptsache ist, daß 
die Parteiorganisationen verstehen, daß es jetzt darauf 
ankommt, einen rapiden Aufschwung des ideologischen 
Niveaus der politischen Arbeit unter den sowjetischen 
Angestellten zu erzielen, daß sie aufhören, sich nur für 
Berichte über Lesestunden und Diskussionen zu inter­
essieren, sondern sich intensiver um den Inhalt der Arbeit 
kümmern, Lektionen und Vorträge zu aktuellen poli­
tischen und naturwissenschaftlichen Fragen, zu Fragen 
der sowjetischen Kultur, Literatur und Kunst organisie­
ren. Es ist wichtig, daß der kulturellen Massenarbeit, die 
von den Gewerkschaftsorganisationen durchgeführt wird, 
ernste Aufmerksamkeit gewidmet wird.

Die neue Arbeitsordnung in den sowjetischen Verwal­
tungen bedeutet absolut nicht, daß mit Beendigung des 
Arbeitstages die gesamte gesellschaftlich-politische Arbeit 
des Kollektivs einschlafen soll. Das Bestreben, seinen 
politischen und kulturellen Gesichtskreis zu erweitern, 
ist schon längst charakteristisch für den Sowjetmenschen 
geworden. Auch die Mitarbeiter selbst, die jetzt über mehr 
freie Zeit verfügen, sind daran interessiert, daß Lek­
tionen und Vorträge gehalten werden und die kulturelle 
Betreuung besser organisiert wird. Die neue Arbeitsord­
nung in den Verwaltungen bezweckt nicht eine Ein­
schränkung, sondern eine breitere Entfaltung der poli­
tisch-erzieherischen Arbeit, deren bessere Organisierung, 
damit sie alle Kreise der sowjetischen Angestellten er­
fassen und ihre geistigen Ansprüche allseitig befriedigen 
kann. Es versteht sich, daß diese ganze Arbeit gut organi­
siert sein muß. Es darf nicht Vorkommen, daß Mitarbeiter 
alle Abende besetzt haben. Es ist notwendig, daß der An­
gestellte mehr Zeit mit seiner Familie verbringt und sich 
richtig mit der Erziehung seiner Kinder beschäftigt.

Die Verantwortung der Gewerkschaftsorganisationen 
wird bedeutend gehoben; sie müssen mehr Wendigkeit 
- und Initiative bei der Entwicklung der kulturellen Er­

ziehungsarbeit zeigen. In vielen Verwaltungen haben die 
Gewerkschaftskomitees ihre Rolle richtig verstanden: sie
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